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an ©todlert u. Mreftele, Sutern; Marqueterie: an ®eb.

Miatter, ©rafenort.
BeamtenwohnhauS berB.©.B. inSanbquart:

an 3oh- ©aprej u. ©te. in SaPoS=Mlaß.

EBafferberforgung fèûntwangenan®. belter,
©djloffer, unb ©ottl. ©tegrift, ©djmieb, in §üntwangen.

SMafferoerforgung © u I g e n an ©uggenbühl u.
Mtüfler in 3üridj-

©leftrtjttätswerf Müti an ©ebrüber ©ulpr in
SBinterthur.

^ird^enfenfter » Meparatur BärentSweil an
©laSmaler Sari 2Behrli in Außerfihl.

Beranba am AbfonberungShauS beS San«
tonSfpitalS 3ürid). ®rb= nnb Mlaurerarbetten : an
Baumeifter Boiler in 3«rtdö ; ©ranitarbeiten : an SBalfer

u. Sorefc in EBafen; ©tfenfonftruftion : an ©djloffer grid
in Sürth V; ©penglerarbetten: an Mlathh& in 3«ric0 III;
©laferarbeiten : an Siefer in Süridj V; Malerarbeiten : an
Mappert in 3üri<h V.

Serf$ie&ene0*
2l)eaterneubau Bern. Sie Mtanfonfurrenj hat bei ben

fhtoeiprifhen unb tn ber ©djwei^ wohnenben Arhtteften
großes Sntereffe erwecft. ®S haben fid) bisher fdjon 113
Ardjiteften bte M'äne unb Bebingnngen fenben laffen nnb
bie HSretSridf)ter, bte Herren SlrdE)iteften Bluntfdjlt (Sürih),
®oS (@enf), Biffer (Bafel), ©tettler (Bern) unb Mia«

fdjineriebireftor Sautenfhläger (Mlündjen), werben nah bem

15. Mooember 1897, als bem Schlußtermin fur ©Inretdjung
ber Mläne, ein retheS unb intereffanteS Miatertal p ftdjten
haben. ©ämtlihe M'äne werben wäljrenb 14 Sagen nah
bem ©ntfdjetbe beS MretSgerthtS öffentlich auSgefteEt werben.

9lad)trafl junt Mrtiïel „Sine 2Jlujter=£>otel-Baute in
Sujern (vide lebte Mr.). Sie SeforattonSarbeiten tn
Srocfenftucf, als Mofetten, ©efimfe, Seiften, Sljürenber«
babbungen rc. im SonnerfationSfaal, Bar, §erren« unb Samen«

fhreibjimmer, fowte in beit neuerfteïïten 56 3'mmern wur«
ben unter Seitung bon Ardjtteft 21. ®attani bon ber gftrma
©anter u. Sang (Sutern) bortreffttdb ausgeführt. StefeS

©pe^ialgefhäft in Srocfenftucfbeforattonen bat, nebenbei bewerft,
auch bie beäüglidfen 2lrbeiten im Moccoco « ©peifefaal beS

tjjotel «Sdbwetgerfjof in Snterlafen, in 3 größeren ©ölen unb

im SreppenßauS beS fèotel Mietropol in ©olotburn, im
maurifcben BiEarbfaal beS Saffee Mietropol in Sürth ec.

ausgeführt.

Bauwefen in Sujern. Sas Baugefdbäft ®ebr. SeEer

beabfidbtigt, an ber §trfhmatt« unb 3nfeltfiraße 6 MSohn«

bäufer p erfieHen.

t Slrtbüeli MüuI Segeffer in Suprn. Miontag, ben

ben 9. Augufi ftarb in Sujern im 50. AlterSjapr igr. Ardji®
teït Maul ©egeffer. @r würbe im Sahre 1847 in Sutern
geboren, ©eine ®Itern waren $r. Mlajib ©egeffer bon

Brunegg unb etne ©hwefter bon §rn. Sanbammann Arnolb
fei. in Altborf unb beS noch lebenben §r. Miufifbireftor
SIrnoIb in Sutern. Madjbem Maul ©egeffer bte ©dplen
feiner Baterftabt befudbt, bilbete er fid) am etbgenöffifdjen

Molqtedjnifum pm Arhtteften aus.
Ser 3meig ber ©egeffer, bem er angehörte, jetdjnet fid)

burdj Sunftfinn, tedjnifheS ©efdjicf unb UnternebmungSgeift
aus. ©ein Bater 3. B. war lauge Sebrer beS SetdpenS
an ber (höbern Sebranftalt unb ein gefdjidter ©eometer ;

fein Dljeim Dberft ©buarb ©egeffer erbaute ben „©djtneipr«
bof" tn Sujern, unb fein Dbetm Saber ©egeffer machte

Mtgi'Saltbab p einem SurbauS erften MangeS ; $r. Dberft
©egeffer;Srtbelli, ber angefebene Slrchiteft, ift ein Better beS

Berftorbenen. ©eine erften pra£ttf<ben ©rfolge als Slrcbttelt

errang Maul ©egeffer beim Bau beS „£ote! Mational" in
Sutern, baS bem UnternebmungSgeift feiner Berwanbten
(©egeffer u. Mfbffer) fein ®ntfteben berbanït.

Ser tüchtige junge Miann erwarb fleh in feiuem gfadje
balb Slnerfennung unb Bertrauen. 2IIS nach berSrifiS ber

©iebjigerjabre bie Bautbätigteit ftoefte, würbe Maul ©egeffer

p Slemtern berufen. ©0 war er längere 3eit Miitglieb beS

BepfSgericbtS unb DrtSricbter, hierauf gtnanjbireftor ber
©tabt Sutern.

2ln jebem Drte bewährte er fleh als tüchtiger unb Pflicht«
getreuer Beamter.

Bom Slmte beS gfinanjbireftorS trat er prüct, um fleh

ganä feinem Beruf wibmen p fönnen. ®r baute u. a. baS

neue §oteI auf M'IatuS«SuIm.
Um bie bauliche ©ntwieflung Suterns bat ©egeffer als

langjähriger M^äfibent ber ftäbtifdjen Bau«Sommiffion grofee

Berbienfte. fjür bie DrtSbürgergemeinbe arbeitete er ben

MarjeEierungSplan für ihr Bauareal in bei §irfdjmatt aus.
Mn ber geftfteEung beS ©tabtbauplaneS für baS Bahnhof«
gebiet wirfte er anregenb unb oermittelnb mit, unb noch in
ben Sagen ber lebten Sranlbeit überrafdjte er ben grojjen
©tabtrat mit einem fihönen Mrojeft für baS :öftlich Pom

Bahnhof gelegene Serrain. Mtag baSfelbe PieEeidjt auch 3U
großartig für bie Sräfte Suterns fein, fo bietet eS bocb

manches ®ute unb ©d)öne, baS für eine richtige Söfung
ber ffrage unb ber Berfchönerung ber ©tabt p Perwerten ift.

Beim ÜJltlttär rücfte Maul ©egeffer bis pm ®rabe eines
®enie«3EajorS auf, unb fein Sloancement hatte er ficher nicht
irgenbwelcher Mroteftion, foubern einzig fetner Süchtigfett p
oerbanfen.

2ln jebem Mlafee, auf ben fein Beruf ober eigene 3ni«
tiatibe ooer baS Bertrauen anberer ihn btnfteEten, geigte er

ftdj als Miann mit geW.ffenbafter Sluffaffung 'feiner Mfti<ht,
fübler ®rwägung unb energifdjen ©anbelnS. ©benfo fchägenS«

wert wie fein SSJlffen unb Sönnen war fein ©barafter.
©rabaus, ohne jfalfdj ftanb er feft p bem, was er für
recht hielt, ohne anbern feine Mieinung aufbrängen ju
woEen ober ihnen, wenn fie nicht gleicher Slnfidjt waren,
beSwegen p groEen. ©eine Meblicbfeit in hanbel unb
SManbel War über jeben 3®eifel erhaben; noch in ben

lefcten Sagen fagte uns ein Baumeifter, auf ein ÉBort bon

Maul ©egeffer habe man jih beffer berlaffen fönnen, als
bei manhenr anbern auf ben fdjeinbar beften Bertrag.

(Suterner Sagblatt).

3B«mination mit McethlcngaS. ®inen ©lan^punft in
ben Bergnügungen, bie aEjährlih ber ffrembenwelt ber ©tabt
Sutern geboten werben, hübet baS ©eenadjtfeft im Mionat
Sluguft. ©eit einigen Sahren ift ber MiobuS eingeführt, bafe

bte Boote, bie in reicher SEumination auftreten, mit ein«

anber in SBettbewerb treten fönnen. 2luS bem Urteile beS

MreiSgeridjtS beS bieSjährigen ©eenadjtfefteS fei folgenbeB er«

wähnt:
„ 1. MreiS „S r a h e n f h t f f " (mit Slftion), ausgeführt

oon ber SünftlergefeEfhaft „©tammtifdj ©tabtfeEer"
Berglihen mit leptem 3ahr ftnb namhafte gortfhritte in
ber BeleuhtungStehnif p fonftatieren, unter anberem beim

„Srahenfhiff", baS Pon ©harleS Mager mit Slcetplen«
gas (Apparat Sïûhn) wunberüoE beleuchtet war unb eine

großartige fÇernwirfung erhielte."

Unterjiühung be§ fhtneij. ©emerbeë. (Sorrfp.) SMährenb

fih l^ommiffionen bie éôpfe serbrehen über bie 2lrt unb

SBeife, wie bem fchtt»eig. ©ewerbe Mühhalt gegeben werben

fönne, hat ber gut freifinnige ©tabtrat Bon Sujern für baS

große ©hulhauS in ber ©älimatte aEe Sadjjiegel aus bem

®Ifaß bepgen. Sie ©lafur btefer Siegel ift überbieS

feineSwegS tabeEoS. — Sommentar überpffigl
Setn 3'egler.

Sîantjmûles Sehnilum in föurglwrf. Sahfhnlen für
Bau«, Mtafhinen«, ®leftrotehnifer unb ©hemifer. SaS
BMnterfemefier 1897/98, umfaffenb bie Staffen II unb IV
fämtliher Abteilungen, fowie Slaffe III ber baugewerblichen
Abteilung, beginnt Miontag ben 18. Dftober. Sie Auf«
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an Stockert u. Prestele, Luzern; Parqueterie: an Geb.

Matter, Grafenort.
Beamtenwohnhaus derV.S.B. in Landquart:

an Joh. Caprez u. Cie. in Davos-Platz.
Wasserversorgung HüntwangenanE. Keller,

Schlosser, und Gottl. Siegrtst, Schmied, in Hüntwangen.
Wasserversorgung Sulgen an Guggenbühl u.

Müller in Zürich.
Elektrizitätswerk Rüti an Gebrüder Sulzer in

Winterthur.
Kirchenfenster - Reparatur Bärentsweil an

Glasmaler Karl Wehrli in Außersihl.
Veranda am Absonderungshaus des Kan-

tonsspitals Zürich. Erd- und Maurerarbeiten: an
Baumeister Böller in Zürich; Granitarbeiten: an Walker
u. Loretz in Wasen; Eisenkonstruktion: an Schlosser Frick
in Zürich V; Spenglerarbeiten: an Mathys in Zürich III;
Glaserarbeiten: an Kiefer in Zürich V; Malerarbeiten: an
Pappert in Zürich V.

Verschiedenes.

Theaterneubau Bern. Die Plankonkurrenz hat bei den

schweizerischen und in der Schweiz wohnenden Architekten
großes Interesse erweckt. Es haben sich bisher schon 113
Architekten die Pläne und Bedingungen senden lassen und
die Preisrichter, die Herren Architekten Bluntschlt (Zürich),
Gos (Genf), Bischer (Basel), Stettler (Bern) und Ma-
schineriedirektor Lautenschläger (München), werden nach dem

15. November 1897, als dem Schlußtermin für Einreichung
der Pläne, ein reiches und interessantes Material zu sichten

haben. Sämtliche Pläne werden während 14 Tagen nach

dem Entscheide des Preisgerichts öffentlich ausgestellt werden.

Nachtrag zum Artikel „Eine Muster-Hotel-Baute in
Luzern (viffs letzte Nr.). Die Dekorationsarbeiten in
Trockenstuck, als Rosetten, Gesimse, Leisten, Thürenver-
dachungen zc. im Konversationssaal, Bar, Herren- und Damen-
schreibzimmer, sowie in den neuerstellten 56 Zimmern wur-
den unter Leitung von Architekt A. Cattani von der Firma
Ganter u. Lang (Luzern) vortrefflich ausgeführt. Dieses

Spezialgeschäft in Trockenstuckdekorationen hat, nebenbei bemerkt,

auch die bezüglichen Arbeiten im Roccoco - Speisesaal des

Hotel Schweizerhof in Jnterlaken, in 3 größeren Sälen und

im Treppenhaus des Hotel Metropol in Solothurn, im
maurischen Billardsaal des Kaffee Metropol in Zürich :c.

ausgeführt.

Bauwesen in Luzern. Das Baugeschäft Gebr. Keller

beabsichtigt, an der Htrschmatt- und Jnselistraße 6 Wohn-
Häuser zu erstellen.

ff Architekt Paul Segefser in Luzern. Montag, den

den 9. August starb in Luzern im 50. Altersjahr Hr. Archi-
tekt Paul Segesser. Er wurde im Jahre 1847 in Luzern
geboren. Seine Eltern waren Hr. Plazid Segeffer von

Brunegg und eine Schwester von Hrn. Landammann Arnold
sel. in Altdorf und des noch lebenden Hr. Musikdirektor
Arnold in Luzern. Nachdem Paul Segeffer die Schulen
seiner Vaterstadt besucht, bildete er sich am eidgenössischen

Polytechnikum zum Architekten aus.
Der Zweig der Segeffer, dem er angehörte, zeichnet sich

durch Kunstsinn, technisches Geschick und Unternehmungsgeist
aus. Sein Vater z. B. war lange Lehrer des Zeichnens

an der (höhern Lehranstalt und ein geschickter Geometer;
sein Oheim Oberst Eduard Segeffer erbaute den „Schweizer-
Hof" in Luzern, und sein Oheim Xaver Segeffer machte

Rtgi-Kaltbad zu einem Kurhaus ersten Ranges; Hr. Oberst

Segesser-Crtvelli, der angesehene Architekt, ist ein Vetter des

Verstorbenen. Seine ersten praktischen Erfolge als Architekt

errang Paul Segesser beim Bau des „Hotel National" in
Luzern, das dem Unternehmungsgeist seiner Verwandten
(Segesser u. Psyffer) sein Entstehen verdankt.

Der tüchtige junge Mann erwarb sich in seinem Fache
bald Anerkennung und Vertrauen. Als nach der Krisis der

Siebzigerjahre die Bauthättgkeit stockte, wurde Paul Segeffer
zu Aemtern berufen. So war er längere Zeit Mitglied des

Bezirksgerichts und Ortsrichter, hierauf Ftnanzdirektor der
Stadt Luzern.

An jedem Orte bewährte er sich als tüchtiger und Pflicht-
getreuer Beamter.

Vom Amte des Finanzdirektors trat er zurück, um sich

ganz seinem Beruf widmen zu können. Er baute u. a. das
neue Hotel auf Pilatus-Kulm.

Um die bauliche Entwicklung Luzerns hat Segesser als
langjähriger Präsident der städtischen Bau-Kommisston große
Verdienste. Für die Ortsbürgergemeiude arbeitete er den

Parzellierungsplan für ihr Bauareal in der Hirschmatt aus.
An der Feststellung des Stadtbauplanes für das Bahnhof-
gebiet wirkte er anregend und vermittelnd mit, und noch in
den Tagen der letzten Krankheit überraschte er den großen
Stadtrat mit einem schönen Projekt für das (östlich vom
Bahnhof gelegene Terrain. Mag dasselbe vielleicht auch zu
großartig für die Kräfte Luzerns sein, so bietet es doch

manches Gute und Schöne, das für eine richtige Lösung
der Frage und der Verschönerung der Stadt zu verwerten ist.

Beim Militär rückte Paul Segeffer bis zum Grade eines

Genie-Majors auf, und sein Avancement hatte er sicher nicht
irgendwelcher Protektion, sondern einzig seiner Tüchtigkeit zu
verdanken.

An jedem Platze, auf den sein Beruf oder eigene Jni-
tiative ooer das Vertrauen anderer ihn hinstellten, zeigte er

sich als Mann mit gew.ssenhafter Auffassung 'seiner Pflicht,
kühler Erwägung und energischen Handelns. Ebenso schätzens-

wert wie sein Wissen und Können war sein Charakter.
Gradaus, ohne Falsch stand er fest zu dem, was er für
recht hielt, ohne andern seine Meinung aufdrängen zu
wollen oder ihnen, wenn sie nicht gleicher Ansicht waren,
deswegen zu grollen. Seine Redlichkeit in Handel und
Wandel war über jeden Zweifel erhaben; noch in den

letzten Tagen sagte uns ein Baumeister, auf ein Wort von

Paul Segeffer habe man sich besser verlassen können, als
bei manchem andern auf den scheinbar besten Vertrag.

(Luzerner Tagblatt).

Illumination mit Acetylengas. Einen Glanzpunkt in
den Vergnügungen, die alljährlich der Fremdenwelt der Stadt
Luzern geboten werden, bildet das Seenachtfest im Monat
August. Seit einigen Jahren ist der Modus eingeführt, daß

die Boote, die in reicher Illumination auftreten, mit ein-

ander in Wettbewerb treten können. Aus dem Urteile des

Preisgerichts des diesjährigen Seenachtfestes sei folgendes er-

wähnt:
„ 1. Preis „D r ach en s ch i ff" (mit Aktion), ausgeführt

von der Künstlergesellschaft „Stammtisch Stadtkeller"
Verglichen mit letztem Jahr sind namhafte Fortschritte in
der Beleuchtungstechnik zu konstatieren, unter anderem beim

„Drachenschiff", das von Ch arles Na g er mit Acetylen-
gas (Apparat Kühn) wundervoll beleuchtet war und eine

großartige Fernwirkung erzielte."

Unterstützung des schweiz. Gewerbes. (Korrsp.) Während
sich Kommissionen die Köpfe zerbrechen über die Art und

Weise, wie dem schweiz. Gewerbe Rückhalt gegeben werden

könne, hat der gut freisinnige Stadtrat von Luzern für das

große Schulhaus in der Sälimatte alle Dachziegel aus dem

Elsaß bezogen. Die Glasur dieser Ziegel ist überdies

keineswegs tadellos. — Kommentar überflüssig!
Kein Ziegler.

Kantonales Technikum in Burgdorf. Fachschulen für
Bau-, Maschinen-, Elektrotechniker und Chemiker. Das
Wintersemester 1897/98, umfassend die Klassen II und IV
sämtlicher Abteilungen, sowie Klasse III der baugewerblichen
Abteilung, beginnt Montag den 18. Oktober. Die Auf-
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nabmSprüfung finbet ©amStag ben 16. Ofiober fiatt. Sin»

melbungen gur Slufnabme finb fdöriftlitft ber SDireftion beS

®e<bnifum3 eingureicben, roelcbe jebe meitere Sïuêïunft erteilt.
®er ^örd^er Sîautonêratfaal liât eine Serfdjönerung

erfahren. ®ie bisherige roetfce SDetfe beSfelben mar einer
^Reparatur bebiirftig geroorben, inbem Perfdjiebene fRiffe fid)
geigten unb eingelne ©tücte berabgufaEen brobten. ®ie aus
biefetn ©runbe oorgenommene genauere Untetfudjung erroieS

nun, bafj man eS nid)t, toie bt§^er angenommen mürbe, mit
einer ©ipsbecte, fonbern mit einer febr bübfdjen, mit meifjer
Oelfarbe gefiricbenen §olgbecte gu tlpn babe, beren FüE»

ungen aus fcbönftem ®annenf)olg, bie SReiljenftücte, ©täbe
unb ©tufaturen aus ÜRufebaumbotg befteben. SBabrfdjeinlicb
mar feinergeit, als bie ®ecte beS ©aaleS um ein ©ioctroerf
gehoben rourbe, ber Slnftrid) erfolgt, um ben ©aal beütr
gu machen. ®ie gange ®ecfe mürbe nun in ben lebten
Sffiocben forgfältig heruntergenommen, bie Farbe mittelft
einer Slrt Safta abgelaugt unb nbgemafcben, bie Stillungen
frifcb abgehobelt, bie ©täbe abgefd)liffen unb bie ©tulatureu
fauber abgelrabt. tgernadj mürben bie burdj baS Slblaugen
etroaS buntler gemorbencn ©teilen mit ©alg unb gucferfaure
mieber beller gemacht, bie ®tcle in foliber SBeife aufge»
fcbraubt unb gmetmal matt lottert. Stuf biefem SOSege ift
bie urfprünglidje ®eftalt ber ®ec£e mieber bergeftellt morben
unb präfentiert biefelbe fich nunmehr febr öiel borteilhafter
als bisher. Freilich mirb nun bei nächfter Gelegenheit auch
ber ®on ber SBänbe mit ber ®ede in Uebereinftimmung
gebracht merbeu muffen. ®ie ©chreinerarbeit bai bie Firma
EReter u. tgtnnen in 3üridj ausgeführt, bas Ablaugen unb
Slufbeigen gefdjab unter Seitung beS §rn. fßrofeffor 3. fRegl.

©in neuer Snirnftnegweig in iöafel. ®ie „SaSler
SRachr." fchreiben: Sor Eurgem tft hier ein neuer Snbuftrie»
gmeig ins Sehen getreten, ber meitere Sead)tung üerbient unb
bem ohne 3®eifel eine gute 3"lanft gefiebert ift, gumal ba

bemfelben in meitem Umtceife feine Sonfurreng gegentiberftebt.
®S ift bieS bie SaSler © l a S=8l eh er e t beS §rn. François
3 e f f i n g, ber oorläufig fein Snnftatelier brausen bei ben

Sangen ©rlen, in ber §orburgftrajje 99, errichtet bat. §r.
3effing mar früher in Saufanne etabliert unb feine an ber

febmeigerifdjen SanbeSauSfteünng in ©enf auSgeftellten pradjt»
ooEen ©laSbetorattonen mürben mt: ®!ploai unb ERebaiEe

prämiert.
®ie ©laSsSteberei ift nicht gu oerroecbfeln mit ©laSmaleret

unb ©laSbrennerei. Set ber ®laS=2leberei banbelt eS fich

barnm, bureb Stehen beS Planten burebfiebtigen ©lafeS mittelft
oerfebiebener ©äuren auf ber Dberpcpe beS ©lafeS beltebige
3ei<bnungen in Perfdjiebenen „3Ratt"<®önen gu fixieren; fo
finb gum Seifplel bie grofjen Senfter beS fReftanrantS gur
Sroblaube am ERarttplab mit ihrer bübfeben Drnamenti! ein
©rgeugntS ber ©las» Sieberei.

®aS intereffante Serfapren, baS biebei eingefcblagen mirb,
ift im mefentlicheu folqenbeS: ®ie 3eicönmtg, bie auf bem

®lafe (refp. in bie Oberfläche beS ©lafeS) fipiert merben

foiï, mirb guerji mit Äoplenftift auf fefteS Sapier aufgetragen,
hierauf mirb bie burebfiebüge ©laSfcheibe auf btefe Soriage
gelegt unb ber Mnftler, melier mit ber SluSfübrung ber

meitern Strbeiten betraut ift, fann bureb bie ©laSfdfeibe bie

untentiegenbe 3et<baung genau ertennen. ©S merben nun
bie an bie Umriffe ber burd^fd^einenben 3eiihnung grengenben

©laSpdjen, bie burcbfichtig bleiben foflen, mit SlSpbaIt=Sact

belegt, fo bafj bie nicht belegten Glasflächen genau bie 3ei<h=

nung in ihren IXmriffen miebergeben. 3ft biefe SIrbeit ooE»

enbet, fo mirb bie gange ©laSfdjeibe mit einem erhöhten 2Badf)§=

ranb umgeben unb hierauf mit „3Ratt"=©äure (©oba= unb

Flufsfäure) übergoffen. ®ie freiltegenben ©teilen ber ®IaS»

Oberfläche, melche nicht mit SïêphaIt=Sae£ bemalt finb, merben
bureb bie ©änre angegriffen unb oerlieren ihre ®urcbfi(htig=
teit, b. h. fie merben „mattiert" unb biemit ift bann bie

unten liegenbe 3eicbnung in genauen Umrtffen auf baS ®laS
fiplert.

©oE nun biefe „2Ratt"--3et<bnung eine meitere Itinftlerifche
SluSführung erhalten unb burch SBtebergabe oerfebiebener ®öne
(©cbattierung) eine geroiffermafjen plaftifcpe Sßirtung ergielen,
fo mirb biefelbe im Flufefäare=Sab in Perfchiebene ®öne ab»

geäbt. SebtereS gefdjtebt folgenbermajjen: ®iefenigen ©teEen
ber „3Ratt"»3et<bnung, bie ben bureb obigen ißrogefe ergielten
„3Ratt"=®on beibehalten foEen, merben mtt 3lSphalt=Sac£

bemalt, morauf bie 3eicbnung mit Slafefäure übergoffen mirb.
®ie nicht bemalten ©teEen merben bureb bie Slufefäure ab=

geäbt unb erfebeinen nach ©ntfernung ber ©änre in einem
fcbmächern „Sftatt". ®iefeS Serfahren mirb bann auf ben
bereits abgetönten ©teEen fo oft mieberholt, fo Piele ®öne
(Sdhattierungen) man in bie 3«rd&nung bringen miE, mobei
ber folgenbe ®on felbftoerftänblich febeSmal febmächer mirb.
3m gangen tonnen 10 perfchiebene ®öne bergefieEt merben.

SBie auS bem ©efagten erficbtlicb tft, erforbern bie Str=

beiten bei ber ®la8=Sleberei etne tunftgeübte fiebere §anb
unb nehmen niel 3eit unb ©ebulb in Slnfprucb; bafür finb
aber auch bie ©rgeugniffe biefer Sunft, menn fie aus ber
£anb eines tüchtigen SJteifterS herPorgegangen finb, Pon
eigenartiger ©hönheit unb überrafdjenber SSirtnng, rote bie
im Sltelier beS §rn. Seffing anfliegenben SRnfterarbeiten gur
Senüge bemeifen.

®ie Situiß 9îoh. @dött»ar3cnbacö u. 6o. tu Shalmeil
gebentt im ©djmanbel bafelbft 17 Slr6eitermohnhänfer gu
erfteEen.

©trafeenprpjelt im ïeffin. 3n ßomologno, ber hin»
terften Ortfchaft beS OnfernonetbaleS, fanb laut „Soce bei
Sop." etne 3ufammentnnft ftatt groifdjen bem Sngenieur
©rafen SReleria aus ©raPeggia unb bem Sngenieur fÇeberigo
Seggola. ©ie einigten fich auf ben Slun etner fahrbaren
©traffe gmifeben bem ®effiner Sabeort ©pruga (oberhalb,
©omologno, nahe an ber ©renge, nur auf bem ©aumpfab>
erreichbar) unb bem jenfeits ber ©renge gelegenen Pielbe*
fochten Sabe ©raPeggia. ©inftmeileu befiehl nur eine Ser»
binbung über einen balSbrecfjerifcben ©cbmugglerpfab, ben,

nicht berggemohnte Seute taum magen bürfen gu gehen.

2Safferberforgung Dîetben (Sugern). ®ie Srunnenge»
noffenfehafi Stäben hui früher febon befchfoffen^ eine neue
SBafferleitung gu erfteflen. Sin ber ©eneralberfammlung Pom
©onntag mürben nun bie neuen Statuten genehmigt unb
ber Sorftanb beauftragt, für ©intragung ber ©enoffenfehaft
ins §anbeISregifter unb für StuSfdjreibung ber Sonturreng
für bie Sauarbeiten gu forgen.

©ine fihiine Familienfeier beging am porigen ©onn=
tag bie Familie Sangerter (Sauftetnfabrif) in Spfi. ®a8
noch rüftige ©Iterpaar feierte im Sllter son 73 Sahren bie
golbene £>o<bgett, ber ältefte ©ohn, §err Stationalrat
Sangerter in Sangenthai, bie filberne §o<bgeit, mäbrenb ber
jüngfte ©ohn bie fÇeier feiner Serlobung beging. 3u bem
febönen Familienfefte hatten fich Pon nah unb fern bie

fämtlidjen Stngehörigen eingefnnben. ©in ernfter Sltt mit
einer Énfpracbe beS OrtSgetftlicben gab ber Feier bie rechte
SBethe unb ben tiefern ©ehalt.

SReuc fîranïentragbahre. §err SBagenfabritant
Heller in §eriSau, ber fich feit Sahren mit bem ©ebtete
beS franfentranSportroagenS ' befafst, fteEte lebten Frühling
1 ®tagbabre für bie ©emeinbe ©amS (©t. ©aEen) her, bie
nach einiger Serbeffernng in ihrer Strt nun mohl aEen Sin»

forbeiungen entfpricfjt, bie man beredhtigtermeife an eine folche
Sorricptung ftelien fann.

Saut Stngabe beS ©rfteEerS lag ber ^onftruftton biefer
Sabre bie 3bee gu ©runbe, ben trantentranSport, gumal im
©ebirge, gu erleichtern, mo er leiber heute nodj oftmals gang
erbärmlich betrieben merben mufj unb gmar foEte biefe Sbee
ihre Sermirtlicbung finben fomohl im ©emichte als auch in
ber Sonftruttion ber Sabre im engeren ©inne, foroie auch
im Softenpreife für bie Sefchaffang berfelben.
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nahmsprüfung findet Samstag den 16. Oktober statt. An-
Meldungen zur Aufnahme sind schriftlich der Direktion des

Technikums einzureichen, welche jede weitere Auskunft erteilt.
Der Zürcher Kantonsratsaal hat eine Verschönerung

erfahren. Die bisherige weiße Decke desselben war einer
Reparatur bedürftig geworden, indem verschiedene Risse sich

zeigten und einzelne Stücke herabzufallen drohten. Die aus
diesem Grunde vorgenommene genauere Untersuchung erwies

nun, daß man es nicht, wie bisher angenommen wurde, mit
einer Gipsdecke, sondern mit einer sehr hübschen, mit weißer
Oelfarbe gestrichenen Holzdecke zu thun habe, deren Füll-
ungen aus schönstem Tannenholz, die Reihenstücke, Stäbe
und Stukaturen aus Nußbaumholz bestehen. Wahrscheinlich
war seinerzeit, als die Decke des Saales um ein Stockwerk
gehoben wurde, der Anstrich erfolgt, um den Saal Heller

zu machen. Die ganze Decke wurde nun in den letzten
Wochen sorgfältig heruntergenommen, die Farbe mittelst
einer Art Basta abgelaugt und abgewaschen, die Füllungen
frisch abgehobelt, die Stäbe abgeschliffen und die Stukaturen
sauber abgekratzt. Hernach wurden die durch das Ablaugen
etwas dunkler gewordenen Stellen mit Salz und Zuckersäure
wieder Heller gemacht, die Decke in solider Weise aufge-
schraubt und zweimal matt lakiert. Auf diesem Wege ist
die ursprüngliche Gestalt der Decke wieder hergestellt worden
und präsentiert dieselbe sich nunmehr sehr viel vorteilhafter
als bisher. Freilich wird nun bei nächster Gelegenheil auch
der Ton der Wände mit der Decke in Uebereinstimmung
gebracht werden müssen. Die Schreinerarbeit hat die Firma
Meier u. Hinnen in Zürich ausgeführt, das Ablaugen und
Ausbeizen geschah unter Leitung des Hrn. Professor I. Regl.

Ein neuer Industriezweig in Basel. Die „Basler
Nachr." schreiben: Vor kurzem ist hier ein neuer Industrie-
zweig ins Leben getreten, der weitere Beachtung verdient und
dem ohne Zweifel eine gute Zukunft gesichert ist, zumal da

demselben in weitem Umkreise keine Konkurrenz gegenübersteht.
Es ist dies die Basler Glas-Aetzerei des Hrn. François
Jessing, der vorläufig sein Kunstatelier draußen bei den

Langen Erlen, in der Horburgstraße 99, errichtet hat. Hr.
Jessing war früher in Lausanne etabliert und seine an der

schweizerischen Landesausstellung in Genf ausgestellten Pracht-
vollen Glasdekorationen wurden mir Dwwm und Medaille
prämiert.

Die Glas-Aetzerei ist nicht zu verwechseln mit Glasmalerei
und Glasbrennerei. Bei der Glas-Aetzerei handelt es sich

darum, durch Netzen des blanken durchsichtigen Glases mittelst
verschiedener Säuren auf der Oberfläche des Glases beliebige
Zeichnungen in verschiedenen „Malt"-Tönen zu fixieren; so

find zum Beispiel die großen Fenster des Restaurants zur
Brodlaube am Marktplatz mit ihrer hübschen Ornamentik ein
Erzeugnis der Glas-Aetzerei.

Das interessante Verfahren, das hiebei eingeschlagen wird,
ist im wesentlichen folgendes: Die Zeichnung, die auf dem

Glase (resp, in die Oberfläche des Glases) fixiert werden

soll, wird zuerst mit Kohlenstift auf festes Papier aufgetragen.
Hierauf wird die durchsichtige Glasscheibe auf diese Vorlage
gelegt und der Künstler, welcher mit der Ausführung der

weitern Arbeiten betraut ist, kann durch die Glasscheibe die

untenliegende Zeichnung genau erkennen. Es werden nun
die an die Umrisse der durchscheinenden Zeichnung grenzenden

Glasflächen, die durchsichtig bleiben sollen, mit Asphalt-Lack
belegt, so daß die nicht belegten Glasflächen genau die Zeich-

nung in ihren Umrissen wiedergeben. Ist diese Arbeit voll-
endet, so wird die ganze Glasscheibe mit einem erhöhten Wachs-
rand umgeben und hierauf mit „Matt"-Säure (Soda- und

Flußsäure) Übergossen. Die freiliegenden Stellen der Glas-
oberfläche, welche nicht mit Asphalt-Lack bemalt sind, werden
durch die Säure angegriffen und verlieren ihre Durchsichtig-
keit, d. h. sie werden „mattiert" und hiemit ist dann die

unten liegende Zeichnung in genauen Umrissen auf das Glas
fixiert.

Soll nun diese „Matt"-Zeichnung eine weitere künstlerische

Ausführung erhalten und durch Wiedergabe verschiedener Töne
(Schattierung) eine gewissermaßen plastische Wirkung erzielen,
so wird dieselbe im Flußsäure-Bad in verschiedene Töne ab-
geätzt. Letzteres geschieht folgendermaßen: Diejenigen Stellen
der „Matt"-Zeichnung, die den durch obigen Prozeß erzielten
„Matt"-Ton beibehalten sollen, werden mit Asphalt-Lack
bemalt, worauf die Zeichnung mit Flußsäure übergössen wird.
Die nicht bemalten Stellen werden durch die Flußsäure ab-
geätzt und erscheinen nach Entfernung der Säure in einem
schwächern „Matt". Dieses Verfahren wird dann auf den
bereits abgetönten Stellen so oft wiederholt, so viele Töne
(Schattierungen) man in die Zeichnung bringen will, wobei
der folgende Ton selbstverständlich jedesmal schwächer wird.
Im ganzen können 10 verschiedene Töne hergestellt werden.

Wie aus dem Gesagten ersichtlich ist, erfordern die Ar-
besten bei der Glas-Aetzerei eine kunstgeübte sichere Hand
und nehmen viel Zeit und Geduld in Anspruch; dafür sind
aber auch die Erzeugnisse dieser Kunst, wenn sie aus der
Hand eines tüchtigen Meisters hervorgegangen sind, von
eigenartiger Schönheit und überraschender Wirkung, wie die
im Atelier des Hrn. Jessing aufliegenden Musterarbeiten zur
Genüge beweisen.

Die Firma Nob. Schwarzenbach u. Co. in Thalweil
gedenkt im Schwände! daselbst 17 Arbeiterwohnhäuser zu
erstellen.

Straßenprojekt im Tessin. In Comologno, der hin-
tersten Ortschaft des Onsernonethales, fand laut „Voce del
Pop." eine Zusammenkunft statt zwischen dem Ingenieur
Grafen Meleria aus Craveggia und dem Ingenieur Federigo
Bezzola. Sie einigten sich auf den Plan einer fahrbaren
Straße zwischen dem Tessiner Badeort Spruga (oberhalst
Comologno, nahe an der Grenze, nur auf dem Saumpfad'
erreichbar) und dem jenseits der Grenze gelegenen vielbe-
suchten Bade Craveggia. Einstweilen besteht nur eine Ver-
bindung über einen halsbrecherischen Schmugglerpfad, den
nicht berggewohnte Leute kaum wagen dürfen zu gehen.

Wasserversorgung Neiden (Luzern). Die Brunnenge-
nossenschafi Rüden hat früher schon beschlossen, eine neue
Wasserleitung zu erstellen. An der Generalversammlung vom
Sonnlag wurden nun die neuen Statuten genehmigt und
der Vorstand beauftragt, für Eintragung der Genossenschaft
ins Handelsregister und für Ausschreibung der Konkurrenz
für die Bauarbeiten zu sorgen.

Eine schöne Familienfeier beging am vorigen Sonn-
tag die Familie Bangerter (Bausteinfabrik) in Lyß. Das
noch rüstige Elterpaar feierte im Alter von 73 Jahren die
goldene Hochzeit, der älteste Sohn, Herr Nattonalrat
Bangerter in Langenthal, die silberne Hochzeit, während der
jüngste Sohn die Feier seiner Verlobung beging. Zu dem
schönen Familienfeste hatten sich von nah und fern die

sämtlichen Angehörigen eingefunden. Ein ernster Akt mit
einer Ansprache des Ortsgeistlichen gab der Feter die rechte
Weihe und den tiefern Gehalt.

Neue Krankentragbahre. Herr Wagen fabrikant
Keller in Herisau, der sich seit Jahren mit dem Gebiete
des Krankeniransportwagens befaßt, stellte letzten Frühling
1 Tragbahre für die Gemeinde Gams (St. Gallen) her, die
nach einiger Verbesserung in ihrer Art nun wohl allen An-
fordeiungen entspricht, die man berechtigterweise an eine solche

Vorrichtung stellen kann.
Laut Angabe des Erstellers lag der Konstruktion dieser

Bahre die Idee zu Grunde, den Krankentransport, zumal im
Gebirge, zu erleichtern, wo er leider heute noch oftmals ganz
erbärmlich betrieben werden muß und zwar sollte diese Idee
ihre Verwirklichung finden sowohl im Gewichte als auch in
der Konstruktion der Bahre im engeren Sinne, sowie auch
im Kostenpreise für die Beschaffung derselben.
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gür biejentgen Sörperfcpaften, bie an bie 23efcpaffung
biefeS SEranSportmtttelS gepett füllten, ift aucp bie transport»
fä^igfeit ber 33apre im SEpale tnöglidjft bereinfacpt unb er»

leichtert morben, inbem Seller an ber SJapre eine iBorriiptung
anbrachte, um felbe bermittelft eingefd&rtaEter Seberriemen, in
fügen. Seitermagen eingehängt, per 2lcpfe ju transportieren,
ohne mit bem SBagen feléft in SSerüprung ïommen su formen,
maS pgletdj eine geniigenbe geberung für ben transport
bebingt; ferner finb ber Sapre 3utpaten beigegeben, um einen

transport berfelben „pängenb im ®tfen&apnmagen" auSsu»

führen. 2lEe biefe genannten Umftänbe bebingen eine SBiel»

feitigfeit in ber 23ermenbungSmöglicpfeit biefer S3apre, bie

ebenfo bem ®rfieEer sur ©pre, toie auch ben fis befcpaffenben
Sörperfdiaften sur S3efriebigung gereichen wirb unb bte bon
ben sum transporte (Selangenben ohne 3®"fel pocp gefcpäpt
tuerben mtrb.

Sie gange SBapre mit aïïen Scherten (2 ©cpupmänbe su
beiben Seiten, 1 ©epuptoanb am fÇufeenbe, traggnrten,
dtiemen ec.) im ®emicpte bon faum 17 Silogramm, ift ooE»

ftänbig sufammenroEbar unb empfiehlt fiep beren änfepaffung
gans befonberS für ©ebirgSftationen, fobann aber auch für
Sörpeifcpaften unb ïleinere ©emeinben, melcpen bte 2EttteI

für größere besügtiepe Slnfcpaffungen nidpt sur Verfügung
fiepen.

Sattermatin'fipe (Süflefpäti-^üDöfen. Siefe in neuerer

3eit bei ben §oIsinbuftrieiïen immer mepr in Slufnapme
ïommenben Defen finb eiferne fEegulieröfen in ©äulenform,
meldje bon bem ®tfenpüttenmerfe £. 8. ßattermann u. ©öpne
in EEorgenrötpe in ©adpfen eigens su bem 3®ede pergefteEt

toerben, um bie bei ber §oIsbearbeitung übrig bleibenben

3Eaffen bon fteinen SlbfäEen, tnie ©agemepl, 3Eaf<pinen»föobel»
unb SSoprfpäne unb bergleicpen als Sörennmaterial für 2Berf»

ftatt» unb 3tameröfen opne 3ufap bon Sörennpols ober Sohlen
prafiifcp su bertoertpen. Der eigenartig fonftruierte, triepter»

förmige treppenreft mit Suftsufüprung bon aEen ©eiten
berptnbert einesteils baS SurcpfaEen beS unberbrannten 23renn»

materials unb ermöglicht anbernteilS beffen boEftänbige 23er=

brennung mit einem gans minimalen StfdpenrücEftanb. ®er

§oplraum beS DfenS ift in bertifaler fEtdptung in brei 21b»

teilungen eingeteilt, bon benen bie mittlere sur 2lufnapme beS

S3rennmateriaIeS bient, toeltpeS burdp eine oben am Ofen
befinblidpe güfltpüre eingefdpüttet mirb. Surdp eine letdpt su

panbpabenbe unb prompt funïtionierenbe fftegulierung tann

man ebenfo fcpneE etne tntenfioe fèlpe erseugen, als auep bas

fjeuer fo weit abfteEen, bafe es nur gans langfam metter»

glüpt, opne jeboep s« berlöfcpen. 3ur Weisung eines Suft»

raumeë bon 80—100 m® ift täglich eine ein» bis breimalige

fJüEung bon ebenfobtel ßitern ©ägemepl nottoenbig unb er»

gtbt fiep barauS etne ®rfparniS bon 70—80 fßrosent gegen

Soplenfeuerung. Söei richtiger SluffteEung beS DfenS in ber

SEäpe beS SaminS bebarf berfelbe niemals beS 2luSpnpenS.

Siefe Defen werben bon bem oben genannten SBerfe eines»

teils als einfache äßerfftaitöfen mit ober opne SSorricptung

Sum 2Bärmen bon topfen, ober mit Sodpmafcpine nebft an»

pängenbem tornifter, anbernfaES fpegieE als tifcpleröfen
mit baran befinblidpem £>erb sum troclnen unb 21nmärmen

bon §ölsern unb mit äßafferpfannen sum ®inpängen bon

Seimtöpfen, unb enblid) in gefcpmadooEer Drnamentierung
als 3immeröfen geliefert. 211S leptere finben fte fotoopl in
Sontoren unb äBopnräumen, als auep in ©cpulen unb Sitepen

SSertoenbung.

©elbfttpätigc ©ägefeil» unb ©tprSnlmafcpitten. Unferer

heutigen iEumtner liegt ein fßrofpelt bei über bte felbfttpätigen
©ägefeil» unb ©dpräntmafepinen ber EEafdptnenfabriï fßerfect

21ct.=®ef. in Hornburg, Vertreter 3. fEtdert, 3ürtcp I.
Sßon ben erften SXutoritäten auf btefem ®ehiete tft feflgefteEt,

baff eB für baS ©ägeblatt am beften ift, »enn eS mit ber

geile gefepärft mirb.

tiefe SSorsüge merben noep erhöht burdp bie patentierten

felbfttpätigen geilmafipinen „ißerfeft", bie gleichseitig mit
felbfttpätigen ©epränfoorriepiungen berfepen finb. Seim ©cpärf en
mit ©cpmiergelfcpeiben entftept ber ®rab, ber fepr fcpäbiidp

für baS Slatt ift; ferner mirb beim ©dpmiergeln baS Slatt
in ben 3apnlüden marm unb bepnt fiep, tie ißoren merben
Sugebrängt, fomit mirb baS Statt an ber Sorberlante mit
ber 3eE länger unb berliert bemsufolge bie ©pannung.

taS §ärten ber 3«Pufp'pen, meldpeS burdp baS ©dpleifen
mit ©cpmirgelfdpeiben entftept, ift ber größte Uebelftanb,
benn bie 3ähne palten nidpt beffer, fonbern bie ©pipen
bredpen beim erften 21nfcpnttt im §ols einfach ab.

îier frans - für Mr fraris.
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470. 28er öätte eine gebrauchte, aber gut erhaltene fletnere
ßerifpinbelbrepbant su »erlaufen? ßfferten mit fßretäangabe erbittet
griebr. ©renter, mech. ®recb§Ieret, glatopl.

471. 28e!ctie ©aâfabrtt liefert am biHigfien Oeltpeer unb jtt
metepem fjSreiê?

473. 28eld)e gtrma liefert gutes geuerfteinpapier jum §art»
pots fcbleifen

473. 9Jtit roetipem SBltttel tann man bie geutptigteit jmtfipen
einer KeEermauer unb einer barauf fipenben ©iebelmaner, mit
©cplactenftein unb pept gemauert, abfiptiepen

475. 2Ber tonnte mir mitteilen, auf tteetepe Slrt unb SGSeife

unb mit meteper epemifrpen ©ubftanj S3augip§ biHtg unb bauer«
paft gepärtet mrrb?

476. 28er liefert ®itten au§ Xannenpotj, 10'/^ cm, Iii/* cm,
12V* cm biet, 2,25—2,35 m tang ober auep 4,50—4,70 m tang
Offerten an ©. ©ouoerné, Steptteiftenfabrit, SSütpingen.

477. 28er liefert pettrote fransöfifepe 2lnger§«®oube 30/22
©aepfebiefern unb i^u meldten greifen

478. 28er liefert eine in gutem guftcmbe fiep Pefinbenbe
©rienrüftmafepine ober mo bejiept man neue?

479. 28etcpe §otspanbtung tonnte eine 2Bagentabung fauPere
feinjäprige 1. Qualität SEot« unb 28eiptannen*©agftämme liefern,
»an 40—80 cm ©urepmeffer, unb ju roetipem greife per m' franto
Sensburg, gegen bar? Offerten an 3- 3- iRenotb, med), ©epinbet»
fabrit, ©taufen b. Sensburg (Slargau).

480. SSer liefert faubere, mögtiepft aftfreie ©aeptatten,
30/50 mm ftarf, cirta 800 33unbmeter à 10 ©tüd, franto ©tation
S3ern Sieferseit : Stnfana Dftober.

481. 28er liefert Söabroannen au§ Sement in ©röpen öon
1,5 X 0,75 X 0,60 m Sidjtroeite

483. 28er liefert ©ipSIatten für ißfiaftet« ober ©ipSbecfen?
483. 20er liefert Slfatrittröpren (©teingut), gtafierte roeipe

©dpüffetn, fßiffoirS unb S3teirbpren?
484. SSelcpe ©recpSIetei in ber ©cpmeis liefert SRöPetbeftanb»

teile, al§ güpe für ©ifepe unb Kaftenmöbet, ©auten, Stüpen,
Stafetten, Salufier, ©tateten, SSafen tc. in Stupbaum«, ©iepen«,
Stporn», ißitcp'ißine« unb Söucpenpots? ®aS §ots müpte fepr trotten
fein unb' fetbft geliefert merben, atteg genau naip 3«cpnung unb
in oerfebiebenen ©titen.

485. 2Belcpe iötöbelfcpreinerei mürbe fiep mit ber Sieferung
einfaeper unb reieperer ©cplafsimmereinricptungen in Stupbaumpots,
fomie folepen in Slporn mit Sirnbaurnftäben unb S3ogetaporn«
füüungen befaffen? ©ttssen, fomie ©etaitS naep neueften ©ntmürfen
merben geliefert.

487. 28er oerfertigt ißpotograppien auf iÇorselIan naep 25or«

tage Stntmorten birett an g. 2lngft, Sîilbpauer, SSütacß.

488. 28er oerfertigt Söleifenjter ober pat folepe SSIeiabfätte
SU oertaufen

489. 2Ber erfteüt Stcetplenbeteucptungen in 28opnpäufern?
490. 2Ser pat eine gut erpattene, gebrauchte Sanbfäge unb

eine bito §obetmafipine su oertaufen?
491. 2Ber pätte eine gebrauchte englifepe ©repbant su Oer«

taufen, mit meldtet man 2—3 m Sänge unb in ber Kröpfung
menigfienS 1 m ©urepmeffer brepen tonnte? llnb mer pätte eine
träftige S3anbfäge für Kraftbetrieb su oetfaufen?

493. SBer liefert folibe unb praftifepe jroeirabrige §anb»
magen für ben ©ranSport oon Defen?

493. 2Belcpe ©eproeiserfirma liefert SeEuloib«ißapier
494. 28osu Oerroenbet man alteS S3anbeifen? 25orrat cirta

10 Senlner.
495. 28o finb SBeftanbteile für 28inben erpältlicp,'"©täbe,

Stäbchen :c,? ©id) su menben an Söteier u. Sötaurer, SSülacp.

496. 28er ift Sieferant oon Seftanbteilen für fgferbeftatt«

ungen: Krippen, eiferne Staufen tc.?
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Für diejenigen Körperschaften, die an die Beschaffung
dieses Transportmittels gehen sollten, ist auch die Transport-
fähigkeit der Bahre im Thale möglichst vereinfacht und er-
leichtert worden, indem Keller an der Bahre eine Vorrichtung
anbrachte, um selbe vermittelst eingeschnallter Lederriemen, in
sogen. Leiterwagen eingehängt, per Achse zu transportieren,
ohne mit dem Wagen selbst in Berührung kommen zu können,
was zugleich eine genügende Federung für den Transport
bedingt; ferner sind der Bahre Zuthaten beigegeben, um einen

Transport derselben „hängend im Eisenbahnwagen" auszu-
führen. Alle diese genannten Umstände bedingen eine Viel-
seitigkeit in der Verwendungsmöglichkeit dieser Bahre, die

ebenso dem Ersteller zur Ehre, wie auch den sie beschaffenden

Körperschaften zur Befriedigung gereichen wird und die von
den zum Transporte Gelangenden ohne Zweifel hoch geschätzt

werden wird.
Die ganze Bahre mit allen Zuthaten (2 Schutzwände zu

beiden Seiten, 1 Schutzwand am Fußende, Traggurten,
Riemen zc.) im Gewichte von kaum 17 Kilogramm, ist voll-
ständig zusammenrollbar und empfiehlt sich deren Anschaffung

ganz besonders für Gebirgsstationen, sodann aber auch für
Körperschaften und kleinere Gemeinden, welchen die Mittel
für größere bezügliche Anschaffungen nicht zur Verfügung
stehen.

Lattermann'sche Sagespän-Füllöfen. Diese in neuerer

Zeit bei den Holzindustrtellen immer mehr in Aufnahme
kommenden Oefen sind eiserne Regulieröfen in Säulenform,
welche von dem Eisenhüttenwerke H. L. Lattermann u. Söhne
in Morgenröthe in Sachsen eigens zu dem Zwecke hergestellt

werden, um die bei der Holzbearbeitung übrig bleibenden

Massen von kleinen Abfällen, wie Sägemehl, Maschinen-Hobel-
und Bohrspäne und dergleichen als Brennmaterial für Werk-

statt- und Zimmeröfen ohne Zusatz von Brennholz oder Kohlen
praktisch zu verwerthen. Der eigenartig konstruierte, trichter-

förmige Treppenrost mit Luftzuführung von allen Seiten
verhindert einesteils das Durchfallen des unverbrannten Brenn-
materials und ermöglicht andernteils dessen vollständige Ver-

brennung mit einem ganz minimalen Aschenrückstand. Der

Hohlraum des Ofens ist in vertikaler Richtung in drei Ab-

teilungen eingeteilt, von denen die mittlere zur Aufnahme des

Brennmateriales dient, welches durch eine oben am Ofen
befindliche Füllthüre eingeschüttet wird. Durch eine leicht zu

handhabende und prompt funktionierende Regulierung kann

man ebenso schnell eine intensive Hitze erzeugen, als auch das

Feuer so weit abstellen, daß es nur ganz langsam weiter-

glüht, ohne jedoch zu verlöschen. Zur Heizung eines Lust-
raumes von 80—100 ist täglich eine ein- bis dreimalige

Füllung von ebensoviel Litern Sägemehl notwendig und er-

gibt sich daraus eine Ersparnis von 70—80 Prozent gegen

Kohlenfeuerung. Bei richtiger Aufstellung des Ofens in der

Nähe des Kamins bedarf derselbe niemals des Ausputzens.

Diese Oefen werden von dem oben genannten Werke eines-

teils als einfache Werkstattöfen mit oder ohne Vorrichtung

zum Wärmen von Töpfen, oder mit Kochmaschine nebst an-

hängendem Tornister, andernfalls speziell als Tischleröfen

mit daran befindlichem Herd zum Trocknen und Anwärmen

von Hölzern und mit Wasserpfannen zum Einhängen von

Leimtöpfen, und endlich in geschmackvoller Ornamentierung

-als Zimmeröfen geliefert. Als letztere finden sie sowohl in
Kontoren und Wohnräumen, als auch in Schulen und Kirchen

Verwendung.

Selbstthätige Sägefeil- und Schränkmaschinen. Unserer

heutigen Nummer liegt ein Prospekt bei über die selbstthätigen

Sägefeil- und Schränkmaschinen der Maschinenfabrik Perfect
Aci.-Ges. in Hamburg, Vertreter I. Rickert, Zürich I.
Von den ersten Autoritäten auf diesem Gebiete ist festgestellt,

daß es für das Sägeblatt am besten ist, wenn es mit der

Feile geschärft wird.
Diese Vorzüge werden noch erhöht durch die patentierten

selbstthätigen Feilmaschinen „Perfekt", die gleichzeitig mit
selbstthätigen Schränkoorrichtungen versehen sind. Beim Schärfen
mit Schmiergelscheiben entsteht der Grad, der sehr schädlich
für das Blatt ist; ferner wird beim Schmiergeln das Blatt
in den Zahnlücken warm und dehnt sich. Die Poren werden
zugedrängt, somit wird das Blatt an der Vorderkante mit
der Zeit länger und verliert demzufolge die Spannung.

Das Härten der Zahnsp'tz-n, welches durch das Schleifen
mit Schmirgelscheiben entsteht, ist der größte Uebelstand,
denn die Zähne halten nicht besser, sondern die Spitzen
brechen beim ersten Anschnitt im Holz einfach ab.

Aus der Urans - Für die Praà
Frage».
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47V. Wer hätte eine gebrauchte, aber gut erhaltene kleinere
Leitspindeldrehbank zu verkaufen? Offerten mit Preisangabe erbittet
Friedr. Greuter, mech. Drechslerei, Flawyl.

471. Welche Gasfabrik liefert am dilligsten Oeltheer und zu
welchem Preis?

47Ä. Welche Firma liefert gutes Feuersteinpapier zum Hart»
holz schleifen?

473 Mit welchem Mittel kann man die Feuchtigkeit zwischen
einer Kellermauer und einer darauf sitzenden Giebelmauer, mit
Schlackenstein und hohl gemauert, abschließen?

475. Wer könnte mir mitteilen, auf welche Art und Weise
und mit welcher chemischen Substanz Baugips billig und dauer»
haft gehärtet wird?

47k. Wer liefert Dillen aus Tannenholz, IM/? om, 111/, ara,
12r/z am dick, 2,25—2,35 m lang oder auch 4,50—4,70 m lang?
Offerten an E. Gouverna, Kehlleistenfabrik, Wülflingen.

477. Wer liefert hellrote französische Angers-Doube 30/22
Dachschiefern und zu welchen Preisen?

478. Wer liefert eine in gutem Zustande sich befindende
Grienrüttmaschine oder wo bezieht man neue?

479. Welche Holzhandlung könnte eine Wagenladung saubere
feinjährige l. Qualität Rot- und Weißtannen-Sagstämme liefern,
von 40^80 am Durchmesser, und zu welchem Preise per m^ franko
Lenzburg, gegen bar? Offerten an I. I. Renold, mech. Schindel-
fabrik, Staufen b. Lenzburg (Aargau).

480. Wer liefert saubere, möglichst astfreie Dachlatten,
30/50 mm stark, cirka 300 Bundmeter à 10 Stück, franko Station
Bern? Lieferzeit: Anfang Oktober.

481. Wer liefert Badwannen aus Cement in Größen von
1,5 X 0,75 X 0,60 m Lichtweite?

48Ä. Wer liefert Gipslatten für Pflaster- oder Gipsdecken?
48». Wer liefert Abtrittröhren (Steingut), glasierte weiße

Schüsseln, Pissoirs und Bleiröhren?
484. Welche Drechslerei in der Schweiz liefert Möbelbestand-

teile, als Füße für Tische und Kastenmöbel, Säulen, Stützen,
Rosetten, Baluster, Staketen, Vasen zc. in Nußbaum-, Eichen-,
Ahorn-, Pitch-Pine- und Buchenholz? Das Holz müßte sehr trocken

sein und' selbst geliefert werden, alles genau nach Zeichnung und
in verschiedenen Stilen.

485. Welche Möbelschreinerei würde sich mit der Lieferung
einfacher und reicherer Schlafzimmereinrichtungen in Nußbaumholz,
sowie solchen in Ahorn mit Birnbaumstäben und Vogelahorn-
füllungen befassen? Skizzen, sowie Details nach neuesten Entwürfen
werden geliefert.

487. Wer verfertigt Photographien auf Porzellan nach Vor-
läge? Antworten direkt an I. Angst, Bildhauer, Bülach.

488. Wer verfertigt Bleifenster oder hat solche Bleiabfälle
zu verkaufen?

489. Wer erstellt Acetylenbeleuchtungen in Wohnhäusern?
499. Wer hat eine gut erhaltene, gebrauchte Bandsäge und

eine dito Hobelmaschine zu verkaufen?
491. Wer hätte eine gebrauchte englische Drehbank zu ver-

kaufen, mit welcher man 2—3 m Länge und in der Kröpfung
wenigstens 1 m Durchmesser drehen könnte? Und wer hätte eine
kräftige Bandsäge für Kraftbetrieb zu verkaufen?

49Ä. Wer liefert solide und praktische zweirädrige Hand-
wagen für den Transport von Oefen?

493. Welche Schweizerfirma liefert Celluloid-Papier?
494. Wozu verwendet man altes Bandeisen? Vorrat cirka

10 Centner.
495. Wo sind Bestandteile für Winden erhältlich, "Stäbe,

Rädchen zc.? «ich zu wenden an Meier u.Maurer, Bülach.
49k. Wer ist Lieferant von Bestandteilen für Pferdestall-

ungen: Krippen, eiserne Raufen zc.?
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